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Unce ve Kunst loiS vow 20009 Jahre Lv 


Unsore Kunst bis vor 2000 Jahren, 


In Hirmalkia auf der höchsten Spritze des Davancgiri liegt 


ein schwarzsr Stein, Chryaslith gonanmnt,. Youn am Abend vor 


dan grossen Peston der Vind vo Grabe Ruddah’s über den 


(anges weht wid sin Tropfen, ven dem helligen Wasaer durch 


dite Lifte @noorretraran, den Chrysolith benstat, damm wird 


ar hell wri zu iauterscm Golda, 


Jnusere Verranpenhsit An pradhistorisehsr colt ist es 


4Qunsel wis der solwarzs Ohrysolith, abar sic trict auch 


wis dieser dic irenschaft in sich, hall su oratrahion, 


won: aln Crosfon dos pöttlichen Stremog, don man “hantasis 


(whint nicht our ot 


ai se Fe tam oe rt 
form inter dan brsiton Lichtationh 
+ 


. 2< ws a um 
wir MEIDDIWT 


sao SLainblücke, 


LjNach Stubanrauch 


dis man Findlings oder erratische Bldeks nent. In dar Nsaéhe 
barsohaft @ind diasa Cestclingasarton in Gsbireen nicht anate~ 
hand. Dis Untersuchume hat orreben, dasa sia ous den Uresbin» 
ean Setwedens herstamen wad in siner Zelt, da noch cans 
Ruvona voreist war, tupoh disc Gletscher siitwarts rotrarvan 
und beim Suriickcahan dea “Lees anf dem Bodan von Nerddmiisch 
In cisichor 

tie Gletscher unserss Alean, dia sich früher w mohr nach 


Sormlan.sorar bis gum Selwarnyslis, orst rec 


poegamcen. Din solumnls 4a 


es 9482 O% Carl ¢ Pr é xt . P ah on mye ER; e ne. 
awaomlan ist, wit nanprensondean Gobisten 


m Osten und Josten, ist dis 5tattis, auf der der Mansch : 


argt bol ung existisran konnte, Aus den Spuren, dis sr hin« 


tarlassan hat, visaon vir, dass or noch kein Aokerbausr wi 


ntoht simml ein lirte, sondeamı sin wilder JArar 


UGhien wohnts, mir TLolilnvarkswaacs 


alles kumts, 


ilfnittsl, 1: vale 


von dor Amt olnor sal 


arm Wriskonz we abar wir haben much ksilnsn Rocrtfft 


you dor harverrvarondan Midhtigkoit und der Rinstlorischon 


Beratung jener Monschen,. Jiiexen wir, um uns davon zu über- 
gra, auf lie vier arsten Abbildungen dos Blaubuches, 

Dia Runstwarko, 41a uns hier sutrorantreten, sind szwelerial 
Amt. Eotwoder ss sind Gravismmaran auf Todlen von Renntism 


pawoilhsn, oier vol_mwl roschnitats Piguron in Elfenbein - 


js in Zlfanbein, dann damals lobte noch der Murmth mit 


S6hnG zewaltipron Utessnahnent. fm (19308 Yorks riehtifz u 
vorstahen, gcani¢t ea nicht, sic mt boteaditen, nein, mon 


mıisg auch in die VYorstelluncen sinirigen, welohe dis Vom 


Was ung vor alien “inpon wuffälit, das tst dis precas 
Jer Auk Cassunz: und dis Yorsiiclichksit der Ausfiih- 
Wig gregs ils Ustucwa>rne@it ist, zsirt dis Garsniber- 
& > i 


Llume da pravierton woidanxion Ronnmtlorss, 


cine aachwier Ustur consichnisten Ranntier, Pirur 3. 
; * a 


ae ee 2 SER — hy ay ' r 8 
fnsehnitser von house mit deen 
u wa une)! ea} % wow n tp 
ihrsn vors rilichan Inst mrentan 
Figur zu mache, 


Lose Meistwarks bilden in Frankesio! 


lich gehtiteten Nationsischatz., der noch nicht eons veröt- 


fentiioht ist, aber dia 50 Abbildunzen, cic uns vorliegaen, 


zolren nlle vorwandten Charakter. Mur habe ich mir srlaubt, 


dio besten austowihien, denn 65 liscet mir daran, Sie mit de 


besten Einst iorm untsr den Hohiehbevohnern bakannt zu ma- 


chan tmd nicht mit don “Stimpern, doren 95 damals auch 


schon cosobon hat. 


i War beim ersten Auffimlan dlesnr Yarko so tibsr- 


so wonks, vic sie Kunothisterisch unter- 


aabiaccn anien, dass oan rasch bei der Hand war 


Werks ealnsr sıätspen Parlods, jo für cans Sedern, zu sr 


ren. Abar die Pundumstinds sind ranz unvaritaichtic, Bs sind 


% 


(oh em, wo aowohl Moanschon- wis Pierknovhen vorkemren; da 
map din ‘ensechonkneghen cans sind, dio Tisrkneghen zer- 
B>1lattiort, so ist os sich dic Menaghon dis Visors 
fmocressen habe ıiaıt dis Tiers dis Mensehon. Also wa- 
rom 02 Mongohaansioeiluncen, wri tis Tiare, deren Bnochsn 
339 pospalten haben, un das Uark su cevincen, sind Téblen-=- 
bile unt Marrwth, Lauter vor Jahrtausendean auscesterbons 
mean. Ma thortit: dia mia Anbei rofunden hat, il ans 


Stein und obondrsin noch von jener ültsrsn Art, welche 


. Yu Pr rt 1 yt co ee ar m er. " . jr n 
duroh Zurechtschlasrsen m einem n tain, urd Ab» 


kloofon @raielt wird, and nicht jenar jinceron, welche dumsh 


Schleifen mit Wasser und Sand jone wirklich branchbaren Do 


lisrton Stelnbetl: arcisit » 8. Piguren auf Ssite 2 des Blaue 
bushes. 

Trots disser unurmt3gstiehon Tatsachen ist 55 uns solwar 
worrlan, uns in die sanz nos Ruffasaung dor Kunstantirlak. 


lune hissinsuflirlan, wolohe notve dir Ast, wi diasen Yerkon 


Plohtiren Plate anguws isn, 
Jeborneumme, dase aio 
Richt 20 angefanran haben kann, wie wir 83 
dom Loichteran 


FL 


OF on ee Fe gd £ 
ee En tn 
at mal Sp ichs ins 


dann vollaniste Plastik, 


(OM) WEheliods 
ano ilohneat, 
eablidot, was fhm wicht 5 wa, dn2 srosse Tier, vender 
Danette, dis Prau, dis er besit 
vollmind, nataralist isch, Laibhaft ir 


+o? 


Nbr 


haben wollte, demn sr hat den Wahn pshaht, dass man ein 

Ding erst tm Bilds besitzen misse, she man selnep wirklich 
habhaft werden könne. Diese Vorstsilung Findet sich bed 
vorschiedanen Naturvilkern, und auch wir bewahren noch in 
einer Rolansart oinsn Rest derselben. Sagen wir nicht: „Mal* 
den Toufol an dis Wand, du findst Ihn hinter ihr”? Man 
braucht also den Taufe, nur abzubilden, wa ihn zu haben, 

Mas in uns eine solche Vorstsiiung IAntent fortlebt, so hat 
sis such bei dan Nchicnbowohnern existirt, und wonn sis 

das Yoib, das Henntiar, den Marrntth abbilden, so psschisht 
43, um das Weib, das Ranotiar, den Merrarth zu vesitzen”), 
Dieses Kunat hat sinen hohen Srest, sie ist keins Spislorei, 
Daher Kkonnen auch tiese Vilkor kaln Ornament, kein Manstes- 
werbe. Einen Dolch zu vorsieren, Palit ihnen nicht ain, 

Ste Karmen nur (dis sorsnaouite- crosses Kunst, Das sini Künste 
lex, das sind Mamor, dis vir nicht verachten dürfen, auch 
worn gia mandhimal mit den Fingsm gazessen haben worl in 

aor Pran nur dias Weib, nicht dis Sane sahen, Wenn as auch 
praghisterisch: vienachon sind, 30 sind os doch Ahnen, dsren 
wir uns nicht im zerinnsten zu sohitien haben. Ihre Sahaanı) 
könnon sich mit, Thren unter den Sehidelin dos 19, Jahrkum- 
derts [über das 20. haben wir noch nicht comag Erfahrung) 


sahen 


3) nach Virchow 


. nach Reinach 


achon lassen. Sie sind anders als Als Schädel der Australies 
walchs heute noch in der Steinzeit leben, Das sind Völker, 
walchs dan Untergange gewoiht sind, dis keinen Fortschritt 
kennen, wann ar sie much von allen Seiten bereits waringt; 
abar jones sind Manschen, veichs sidhaus dem Dunkel der Stele 
zeit heraus wmarbaitst haben und nicht in Ihr steoken 20- 
biisban sind, 


Niess cul den hohen Bahren des Naturaltorsus einherwan- 


dermis Kunst kam sich nieht Iimwme rlalch gebliehen sein, 


aber unser Auss ist noch nicht neschärft cenuc, um unter 
dan vorwandtan Punden sin Steicen odsp Nisdergahon zu be- 
rorken, Das singice, was vir bestimmt wissen, Ist, dass 
weit softer in der Jünrsren Steinzeit und im Beginn der 
Metalizatt uns sino Kumst ontrecentritt, von welchsr wir si- 
cher anrm künnen, dase oie wesentlich niodripsr staht und 
offenbar von Ma sehon ranz sodersn Unturelis ausgeübt sain 
russ, Der rasche Puis das Järnervoliss Ast dem nhlommasischen 
Termararant das Hirtsn und Ackerbaners perichen. Das gaklipr 
te Stoinverkceuc, zu dessan icrsatelling es sines pewandten 
inst (ars in salnem Pachs be‘urfte, walcht dem reschiiffenon 
uml polirton, das jeder céduldice Mensch, wann er sich mar 


mat 


wa 8 Tage für joden Stein hinsatzan will, maciwn kann. 
Dafür eraalt er aber such sin Verkzaug, bei walohem man 
nicht mahr in Hihlsen zu vohnon braucht, sender mit welchen 
rian Hütten bausı kann. 

Bin nerdischer Toraolwr hat es versucht und tatsächlich 
in sinar jültts mslsbt, walshs ganz ohne Metall harreastel 1% 
worden iat. Ja dis Bus zu deraslben sind mit dissen Stein- 
ballan im Waldes gefällt worden, Sio sind also zweifslilos sin 


grossartises Hilfeaittiel, Über dessen Erfindung wir atnunen 


stisasen. Aber noch sehr missen wir berundam, was zur salben 


294% von densalbon VOlkern, ons dass dieses Hammer oins ve- 
sentlichs Rolle dabei gaspisit h&tion, germaht worden ist, 
nämlich dis ErPiehtune jonor pewalticun Steindenkmiler, die 
nan heute mit crischischen Rassen der negalithisenen Constı 
tienen bazeichnot. Dis vorachisdansn voerkarmenlen Raurtarten 
sind auf den Seiten 4 amd 5 des Bimibuclies abgobiidet. Be 
Sind BiGeke, weiahs auf Ihrer cohoalseita und, wonn aie 
yorjingt waren, in dar schwierincren Wolss mit der Spitze 
nach waten aufzostsilt wurden, Oder as sind Grabkamsm 
von grossen Dimensionen, dis deshalb der Volxsmand Hinen- 
betten ponannt hat, obgisich die Mangchen, dis darin best 


tet 


tet sind, keinon grésssron Tuchs gehabt haben als wir, 
Dannoch haben sis ohne War und Waren mit weit horrsholten 


Riesenbiltieken Konstruktionen gemacht, wis das spate Stone- 


honge bei Salisbury (3. Bild auf Seite 5 des Blauimches), 


das unserer noderıcn Technik noch “hre machen könnte, 
Diese gewaltigen Steinkenstruktionen, dis uns in ihrer 
Bedeutung und Lire Greske trotz viederholter Zrklirmgs- 
varsusha noch immer cin AStasl bleiben, sind der Stolz der 
noolithischen Periods, der jüngsten Stsinzsit, und ss 
schsint, dass sis alie anders Amst in ihren Bann seachia- 
gan hat. Qewier exrsahoint ans Ars Plastik so markwirdiz 
aoentwiacslt. Blicaen wir beiz isilsweiss auf dis anf Seite 
6 dan Blaubuehes befindlichsa erate Plyur und vergleichen 
wir sis mit derjauigon, welche auf der zweiten Seite at 
bildet ist. Waleher Abstand, Gr kam nicht ponüpend erklärt 
warden, vom man nicht aueh sinen Yeehssi der Yorstsilun- 
fen sunimt. Diess Pirsursn srachsinen manchmsl zuorst mit- 
tan unter don aufracsnden Staeinen oiner meralithischen 
Koustukbion. Dax Charakter des Steinkrsises, welchen sie 
angengran, bleibt gewahrt, Sie erinnern mir an (dia Nen- 


schangestult, aber sis bisiben ataiistisgoh sin Stein unte 


den vielen anderen. Der Usberiabende hat Erde anf das Grab 
dos Yarstorbe nen  ,atan, racht viel Brie, danit der Too sith 
nicht srheben könns, aber wenn er doch aufstaht, dann soll 
ar nicht planies wherirron, dann soll ar den Stein orkannen, 
der fir ihn zurschtgehausn Ast und in Ihn hinsinfahren, Br 
soll in itm gebamt bleiben, Da hat dic Ssele ihr Haus gs- 
funden wri der Lehends hat Ruha vor dan Ysreterbenen, Er vin 
ihm nicht erscheinen wil wird ihn nicht Snygsticen, 

Dieasloan Yoratel bance: haben such vir noch heute und 
wir Üben noch hauta diagetben ferohnhsitean aus, Aber Tor 
sto! lun und Usbune haben sich entatlt, Dis areters ist bei 
den Ungabi:detan (Armen), @19 lotetore bet den Gebiidsten 
Reichen) verblisben, Wievisia ungebi:dota Hanschn cteb 
as» noch heute, dis un Geister ¢louben und meinen, der Ver- 
storbane habs im Grabs Reine Toke und srashcine in besonde= 

arlabanion. Dieses Anvst vor den Geistern, 


‘tie der Pransose, sinredenk der Entotahme dieser VYorstal- 


lime, sehr richt rovanants" namt, hat auch tic alten 
’ oS 5 


X 


Y31kor bshearrocht,. Diejenican untsr uns, tie an Gelster 
nicht mohr glauben, haban natiriich diese VYorstallunsen 
nicht nehr, aber sis hardeln noch grads se wie jane »rashi- 


sto- 


storischen Konschen, die von diesem Wahne erfüllt waren. 
Sprichten wir nicht cern auf dem Kirchhof das Bild des Yar 
storbanen? Rolusz Aunstbedlürfnis nach plastischen Yerken 
ist 93 nicht, was uns leitet, sonst wirdon wir uns itter 
ia House. im Garten mit plastisehen Werken umceben. Aber 
Personen, Walcion das ole ginfallen würds, finden as sehr 
natürlich, das Portrait dos Verstorbsnen auf den Kirchhof 
zu gotzen, US steckt darin sins uralts Gesahnheit, deren 
Sign wir nicht mehr können, und deshalb saran wir, ohne 
waitor darübar nachwudenken: es ist so Sitte, Ja, Sitte van 
dar neolithischen Zeit hor, wo man sic stwas dabei dachte, 
woran wir houte gernicht srinnert cein wollen, Aus dissen 
bannen des Gelstes, aus dissen Maiseienbilde mit der Sosle 
eines Abseschlielsnen, dem man, wem es iange dastand, immer 


mehr wid mehr Verahpung entcogenbrackhte, antwiokslts sich 


allmählich das Litterbild, das in der Kunst der Bitsrean 


steinzsit noch ans und gor fehite. dene Rumst, die Gott 
nicht kannt, ist naturalistiseh, dic Kunst, die Götter bik 
det „ist von andaren Vorstsllunren als der der Natürlichkeit 
beherreeht. Deshalb glaubs ich auch, dass ss für uns haut- 
zutase ein milasizes Dagimmen iat. die natumlistisch“ mit 


dar 


der religiösen Kunst verbindsn zu vollen; sis wandeln bedde 
verschladsane Wera, 

Dass diese mumalithischsn Bilderwerke Mre Unfürmlich- 
kalt ber auch dalısr haben, dass sie immer Steins bisibsn 
— ütailne In Meonechoncastait, nicht Meneshen in Stein se 
bildst — sehen vir nicht mur aus den Proistehsnden, son“ 


dern such aug den Wandficuren, Proilich, wenn wie sie ao 


abbilden, vie auf Seite G des Bilmubuchss (aweite Flmr 
* E 


geschshen, trl wie 23 tuwelmueal An unssvon Hanidbiicham so- 


schinht, sodass man sich nicht riolich darüber klar wird, 


ob sa sich um gins Frisifirur handelt oder nicht, wird die 


Frracs nur vordunkelt. Blicken wir shor auf Saite 7 des 


Binubuschss, so gewinnen wir sofort dis Uaberasucung, dass 


aiese Figur ging iat mit der Yand, suf welcher sis darce- 


7490486 ist wii «us dargciban nicht heraustrigt, Diese Pla- 


stik bloibt im Balls? und im Volirand omer Stein, verlisz 


nie diasen CHarakter und verbloibt unvandslbar unter der 


Horıschaft der Architaktur, 


Dias» ebonbozaichneten Pifuren staLllon (brigens nicht 


mehr vorstorbans Managchen, sondarm olittertiehs Gotthsiten 
s 


dar, und doch haben vir den Bazin dos Gittaerbhlass vor 


uns, 


dia Göttin wird früher vershrt als dar Gott. Das 
dan Yarhältinissen des ramilienisbens alter Zsit 
zusausn, daran Erörterung wir hier unterlassen. 
Es hat damals auch Fleohtarbeiten und karanischs Arbel- 
43 ist intereegant, sina: Blick au? sie zu war- 
Zio wie ZUHN lehrisichs, kunatpsychologische Ge- 


Y ; 
9) nid uns aziscen, wile wir mat unssren 


Sichtapunkis aröfinen 

@lcantiioh von Hodemen borsaleiteten Bepriffen 30 wenig gem 

nsirt sind, Kunstäusssrwiren alterar Porlodan zu verstehen, 
peoisii wit ungarer Vorstellang von Ornasent sind vw 


vislisicht naf dem allarfalsahasten Were. 


Wenn vir sin Gofäss bilden, so rodan wir uns sin, dass 


art sein müsse, uo Anspruch auf Schönhsilt zu orhe~- 


‚on in dan ältesten Zeiten eind ja GePasse vorzlart 
worden, Aber prifen vir slınal, wis sa mit dieser Yarzla- 
rung ausoieht. 

iam Lindet ug naollithizcher Zeit, besondars in datii-~- 
shen Celle von Baropa, Sins Mange Ponpsfis se, welohs mit 
siner Orawasntik varashen sind, Als an gafiochtans odar 
gavundena Sehuriro erinnort, a. Seite & des Blaubuches, Was 
dot kiSeor als dass dis orimitiven Völker Sahnur- oder 


Flaoht - 
é)Das Vorhorrshendé und das Nachfolgends 
mit Drmtzung des ausceseichneten Buchse 
von Körmss „Urnseschilchts dar bildenden Kunst”, 


Plachtformen, die ihnen ja geläufig waren, verwendeten, um 
ihre einfachen Cefasss zu vorzieren. Aber die Sache verhäß 
sloh doch um cine Nuance anders, 

Semper, dex berühmte Begründer der präktischean Assthe- 


tik, pflegte seine Vorlesungen mit den Worten: „In Anfang 


war die Keramik” zu baginnen, Und der moderns Mansch ist 


auch fast fberzeuct, dass dio Karanik der Pleohtarbsit vom 
anvegangan ist. Bo erseneint ihm cinfachor, sinean Torf aus 
Thon zu machen, 412 sinen Korb aug Weiden zu flechton, 
Ausserden srrslcht sr mit den srateren mehr vis mit dam 
Letsteren, denn mit dem Tepf gewinnt or sin undurchlässirss 
Gofäss uni in dem Korb nur cinon Reoipianton, den man much 
durch vé@leriel andere Gerätschaften srastzan kann, Wann 
aber dor moderns Nansch wis jeans Höhlenbssohnsr sinen décor 
yolks annshörsn würds unl au sewissen Zoiten grösssre Yande- 
zunzan anzutreten hätte, dann würds auch er finden, dass 

mum zich auf der Yandarschaft nicht mit cinam häpten, bat“ 
Giicon Topf beladen tam, uni dass os welt bequenor ist, 
@inen Korb zu besitzen, in dem man das Notice fortschaffen 
kam, und diesen, 8m neuen Biadlorlassungsort angekommen, 
duyah Baestreichen mil Lahm su sinen Topfe ummursastalten, 

Der nrinitivon Anferticungsmethods war os nicht Isicht, si» 


nan 


einen grissersn Topf ana Thon an son, dnpagan durehaus 
nicht schwer, don grossen Korb so mit Lahm an unkleiden, 
dass sin festes jefass daraus wards. Beim Brennen zerfinl 
das Korbeesflacht in Asche, aber im Ton bliechen seine Souren 
zurück. Das Gefäss hatte in unsere: Sinne sine Dekoration, 
aber der Nählanbevahner hatte »15 nicht beabsichtigt. Erst 
ain 3o8teres Yolk, waiches Ticofse ohne Kofb hermustsllon var“ 
suchta, bshiclt das von alters hor lberkormmne Suasere Ange<« 
han be4 und drickte zur sinnlossn Verzierung herab, was 
friiher heillices lometvertxicen pewesen war. 

Wir vorinssan jotet die Steluzsit und botratsn dio 
Bstallnsit, 

kan hat disselbs in cine Bronze- und eine Zisenzeit 
raachisden und auf diese Weise das Dreiperiedensysten 59- 
funden, welches darin besteht, dass man annimmt, in der 
Altastsn Zeit habe man nur Stsctrrerkseuge erkannt, dann 

rite 

Scion dis Bronzupswehäfse an ihre Stell: getroten, und 
erat auictat habe man Blasen varwendet. In der “isonzmeit 


stehen wir noch houte. 


Die Idea disser “Anteilung ist ursit,. Wir finden s 


schon bei sine rimiesdien Sechriftetoller, Laecres, der das 


Wiesen seiner Zolt wid auch wohl dis Kenntnisse der Griee 


chen 


chen in dinsen Punkte susanmenfasat,. 


fer otwa seine Yorte®); ....Die Hunde, dia Wirol, die 


Zähne waren dis Sltestean Warten, auch Enitts! von Bäumen 
wu Steine, 

Nachher, ale man vorstand, Als “larme und das Fauser zu 
nittzen, wurde des Bigeng Gewalt unit die Macht des Kung 
srforacht. 

Absr des Brags Jobrawwh war früher erkamt als des 

Sordisghs PForschar haben um die Mitte dos vorizen Jah» 
Imuvierts dlass alte Theeris wieder neu antdsckt » tad wir 
Deutsches haben dan gehwachen Alm, an alfrizssten ¢sren sie 
gekämpft zu haben. Unsere Brwizunsen waren etwa folgende; 

Was bedoutet sine Sticinseit, woon sio mit Geräten am 
beitet, die man mir mit Hilfe des Bisons herstellon kamgy 

Wio kann gins Brensesasit Als arsta Motailssit sein, wo 
ja dis Bronze mus 275i Metalien, Kupfer und cinn, bentaht, 
as rmec js erst das sins oder das anders bekannt ceveson 
3s41n? 

Und amdlioch, was für aine Exraipnis ist der “Antritt An 
gine Ziasnzeit, Fo das Diss schon länpot bekaunt war, wo 


sein Gebranch nicht nur in die lronsescit, sonder: sopar im 


5) nach Petersen 


die Jüngste Steinseit zurückreicht? 

Alle diese “inwendunpen sind gemacht worden, sio baru- 
han auch sum Teil auf riehtiren Beobaechtungen, aber sis 
lassen sich alls entkrüften. 

zu der Steinzsit soll man Gerfte geraucht haben, welche 
nur mit jiasnwerksougen hergestellt warden könnent “an 
Asnkt dabei vornahmlich an dis Stoinbails mit scharfunran- 
Asten Lichem, Es ist auch in der Tat merkwirdi¢, dies 
Arboitan zu sahen, Sie tind sp prüolse, dass oan nich par“ 
nicht vorstellen kann, aie seien ohne Zuhülfsnsire von 


Risen gormeht. Aber Versuchs hacen es-eict, dass van grade 


golens Lichor auch oben Zuhülfssnles von Bisen in den Steir 


bohrsn kann, in wiervidlicher Porscehar het sinmmal ein sole 
ahes Stsinbeil zur Ham) panormen und sing Stäbchen von dem 
Mırchrissser des reringehten Loches mit Sand und Yasser so 
lange auf dem Steins hin- und herpes 411¢, bis es in den 
Stein aingedrauncen war und an dritten Tag nach je 8 Stunde 
Arbaltazsit war das Loch fertig. Be sah ganz so ous wie 
auf dan Bsilsen dsr ! sit. Aber so umotindiich haben 

es sich (46 Stainzeiltmanschen nicht pamscht,. Youu den gan- 
gon merschnitt des Stabes aus den Stain heravuedriltian. 

80 pomict stabt des Stabes sin Rohr su vervencden wel mur 


ann 


~15~- 


don Qusrschnitt dee Nolzses aus dam Stalin herauszuholon, also 
nicht sin Looh, sondern mur sinan Kreis zu bohren. Dar Stein 
kom in dar Mitte füllt von aolbst heraus, wernm das Rohr en 
ganz durch den Stein durchredrumcen ist. Das geht viel ra- 
scher von der Hand uni sc haben ss auch die Steinseitnen- 
ir haban mahrfash angefangene Arbsiten ga, 
mien und sis zeigen Iywr diseases Varfıhren. Dis Abbildung 


nung Seite 9 das Blaubuches lässt os deutlich srkammen. 


Uebrigens dis Usturvilkor von hiute machen das sbonse, Wenn 


sin aua siner Uifen>einsehsibe @in Armband machen vollen, 
so bohrsn sie mit sina Eambusrehy goinen Keeis hinsin und 
nicht stva mit einem Stab sin Loch, das se frosa ist wis 
dar Yuerachnitt sines Arngalenkes. 
Dis zweita unc beschäftironde Prace wart wie kann sin 
Volk solns Metalikenatnia mit der Bronze beginnen, wo dio 
kein Nstall, somdern sins siomlich kamlizishte Mi- 
s zwst Uotsllen, Rupfeor und Zinn, ist, Abgesenen 
4438 as zwoifsllos Gsbiste giebt, in welchen Kupfer 
bamıızt wurde als Derouss, ist der Gebranuch disses 
eran Aurohaus nicht auf cine Übsrraschands Erfindung 
wurickzutühren,. Man brauehts sgrnicht Kupfer und Ziım als 
zwei coso derte Hetalls zu konnen und das notvendige Mi- 


SCIMMTS - 


scohungsvarhältnis zu kennen. Dis Latur bot dem Monachen == 
oho dass ar wunsto, was sin siramklich suthalta — eins 
z“isommp von Rupfor wid Zinn dar, mit dar mn dasssibe ma- 
chen konnts wis mit sincm künstlich susammengesetztsn 
Bronze. Hit ıllasan Gsschenk an dis Heneshhelit war Ihr das 
zum Gieasan notvandigs Mischnetall dargeboten, und sis ist 
svat vial acster su ier Srkonntnis gelangt, dass man sich 
aus Kuofer wid Sinn das Gisescetall sslbst herstellen 
könns, wenn die Natur mit der fartiren Misehung nicht fe~- 


nügerd awfwartet. 


Und wie dss inden dar Bronze ksins grosse Tat war, 


90 waren auoh alis die Geräte, le: .n aus Brons= achte, 
kein ersahüittarnlar Fortschritt gogon die Stainag «it. 
HWichts @ schah sls eine Usbertragune dessen in Bronze, 
was schen in der Steinseit vorhasden war. Man vergieichs 
baispiolsveise dis auf den Seiten 10 und 11 dan Blaubuche 
ton Systane der Gtoinbeile mit Ihren Welterent- 
wigkilungen in dor Drönzszeit und mın wird arkonnen, dass 
in tachnischsr Bosisinng kamu: sin Fortschritt zu benerken 
ist. Seite 10 ueict sin Steinbeil, daneben sine jüngere, 
darınter oina glaichneitigs Art, dis man erfunden hat, um 
os zu benutzen. Gang untan ashen wir dann das antsprechen- 


ds 


de Bronsebeil. Das Stainbail wardd in den Schaft gesteckt, 
hingegen bein Bronnebsil wird der Schaft in dan Beil go- 
steckt. Das ist der ganze Untefechied und im grossen und 
ganzen handelt ss sich um dassslbe Systen. 

Auf Seite 11 sehen wir ein celochtes Steinbeil mit 
geinem Stisl und darunter sin sbense kunstruirtes und an- 
pewandtss Bronzebsil. Die wichtigs Rrfindung des Schaftlo- 


ches hat schon dis Steinzsit gemacht, die Bronzezeit hat 


die Gaghe nicht im seringsten weiter gebracht — wir, nolan 


bei sesart, aber auch nicht. 


Ba ist drittens auch richtig, dass die Henschen zu 


gleicher Zeit mit der Bronze, ja schon vorher, das Pisen 


pakannt haben, das in grossen Blücken als Meteoreisen Übar- 


ali woherlag und in unkultivirten Segenden such hatte noch 


in grossen Blöcken anzutreffen ist, bis sigh irrondein 


amerikanisches Museum ontechliesst, dia sressen Kosten auf“ 


murervion, welehs notwendig sind, wo diese gewaltiren Hassan 


zu bergen, Aber trotadan lebte man dotinle tatsächlich in 


einer Bronzezeit, denn run wolite von Bisen nichts wissen, 


Es hat scheinbar stwas paradoxes, wenn wir meinen, uns 


in solch morkwiirdice Vorstellungen weit zurücklisgander 


VSltersohaften vartisfen zu künnen. Aber doch sind wir da- 


zu berechitiet, weil wir schen, dase derartif¢s Anschauungen 
rein manschlich sind und auch heute noch vorkommen. Werfen 
wir sinen Blick auf das Sohwert. Der Krieger der Bronzeseit 
hat daa Sissnechwert pakannt, aber nissnchtat, vielleiaht 
varacht6t, Selbst worm sa besser iat als das Bronzeschwert, 
verschnäht er aa, er will keine Nausrung, keine karplisirts 
Milfamittiel, Und von Uisenschvert wussts er noch nicht »sin- 
mal, ob 83 besser ssi als das Bronseschwart.— Irgandein 
wnyollkorrsner oder cigslunrener YTersuch mag Ihm sozar [= 
asict haben, dass es nindarwartig sel. Tir niizaon aw Cher 
solchs Irrtimer nicht nundsrn, denn sis Kkorrmen such heute 
noch vor. Hat Preugsen nicht schon 1854 svei Kyrunn+sche 
@ussatahikanonen im FPeld@ rshabt? Aber wall sie verständ- 
ulslos bedient wumlan, khehrtie van mit der Uebsracuming 
aurick, Gussstahikanonen taurten nichts — und hauts haben 
gio dia Welt erobert! Haben nicht vor swei Honaten dis 
Japaner mit dan altmodisohen Sarmwelsolwert, daa so lang 
ist, dass an 89 auf den Rieken tragen muss und nach hinten 


ereifend es mit swai inden vyackt und wie einen Zweihander 


fiihrt, den 203Meterfilicel atümmen gehen, obgleich sis dis 


widsrnen Waffen sohr wohl kannten? 


So mögen auch jona frühsn Vilker längst das Zisen und 
das “isengsolwert gekannt haben wid sich doch susschifess~ 
lich das Bronzsschwertes be-lient habon, sei-es ans alter 
Tradition oder aus mangelnder technischer “Uineicht, und 
nicht etwa weil sie das Bigen carnicht kannten. So bergrei- 


fen wir, dass man von seiner Sissnesit erst dann sprechen 


kann, Woon man das Eisen yergtont wed nicht schen dam, 


Wein man os besitat. 

Mit dem Bude der Bronzedsit und dem Beginn der “Uigan- 
ssit troeten wir in dis historische Periods sin. Badiich 
kerio wir, wanissiena taliveisa, den “anan des Volkss, 
weighes Pricer dieser Kultur ist; as sind dia Gallisr, de 
ren kaltisohar avaig soeniell unsare atddeutschon Gabicte 
bewohnt hat. 

Reinem Volks der Erde brinct man so viel Syronthie 
eitcacen wie diesem, Die Berichte, dis uns dis Alten über 
dasesiba ceban, sind in der Tat bestrickend, Hiren wir, 
nicht in einer Jobersatzung, souderm in einer Paraphrase, 
wes Strabo sart: 

Re iat ein Volk, leicht erregbar, rasch zum Ariege 
pereit, aber einfach und ohne Arg.Wenn man sie reizt 


gehen 


gshen sis in gsaschlossensr Linls anf den Frind los, 
greifen ihn von vom an, ohne sich um andere Mög- 
lichkeiten zu kitmern, Der Poind kann sis durch 
List überwrimdan, ar kann sis zur Schlacht reizen, 
wana er will, vo sr wili, auch wenn sis keine andere 
Waffa boi sich hätten als dis Kraft ihrer Are und 
den Mut ihrer Seele, Uni doch sind sis fühlg, sich 
übarzausen zu lassen, Sic Konnen mit meringer Hihe 
den Gewerben zuraführt warden, nahmen Kultur und 
Wissonsehaften an. is sind gross und stork, und 
sahiysieh in ihron Yarsarıılungan. Ser janien, der 
untswirückt wird, ist ihrer fedinahos ¢oriss." 
fede Nation kam stolz darsuf asin, ein solches Yolk 


zu Seinen Ahnen rochnen zu dürfen, und ohne zu untarsudhen, 


5 
ob #3 athnologisch cana richtig ist a haben die Franzosen 


hra directs llerkunft von ihnan behauptet. In jeden Buch 


über französische Geachichte, und mag ss noch so lanmwei- 


lis geschrieben ssin, erhebt sich das Ranitsl Über Kelten 


und Gallisr zu lyrisehem Schwung, und sorar yngere de- 


Schichteschrsiber fancen an, stols darauf zu soin, dass 


auch in unsspan Adern atwas gallisehes Blut flissst, Denn 


Ksiten 
6) nach d’Arbois ds Jubalmyills 


Kelten und Gallier sind vor dan Germanen nicht auscewandert 
und nicht von ihnen ausserottet, sondern mus unterdrückt 
worden. Die Ensiogten haben sich mit den Sieger verschwä- 
gert, nachdem Als csit den Stachel des sreten Anpralis ab- 
cestimeft hatte. 

Diess hohs Wertschätzung und dor Unstand, dass wir 
vai keinem andersn weltvarbreiteten Yalke in frühsr Zeit 
durch Mitteilungen Kunde hatten, hat ss mit sich pobracht, 


dass man ihnon allas zsusährish, was sich auf und unter der 


Erde an Ruristwerkon vorland, wann sie nicht als rinisch 


oder mitiolaltsriich orkancte. Youn man in sinam Grabe 


Scohmiokstückes mit sassaltassn Granaten, wla sis auf Saite 


12 das Bisubuchss sbrsbiidst siuad, so muasteon 316 von dan 


Eslten horrühren, obsisich wir schon lange wissen, dass sie 


von don Sermmunänchen Volksrschaften herstarmen, welche 


gait den arsten nachchrist lichen Jahriuundartan wandernd von 


Osten harzskomman alnd. Andsrerssits hat man dis mozalitihl- 


scohan Dankmäler, welehs 1009 Johrs älter sind als dis An- 


kunft der orsten Ksltsna in unserem Geblet, ihnen cape- 


schriaben, Man hat sogar dia verdrehtastan Keltiachan De- 


soighnuncen für jone Soustruktionsn eingeführt: Dolmen, 


Manhir 


Menhir, Gromlech. Abpesahan daven, dass diese Bonenmungen 


sprachlich und sachlich sehr ungliieklich zewählt sin 7) — 


Cromlech badeutet 2.B. ein Stein von susseborener Form, 

und soli hier der Name für sin Steindenkmal von runden 
Grundriss sein —, ist diese ganse Art dor Benennung hin- 
zailig, woil dis Äslten diese Dankmalar nicht conacht und 
„ahrsohsiniich auch gamlicht banahtst haban, Bin koltischer 
ns für disse nicht ksitlachen Warks kann nur dis Regriffe 
verwirren, 

Unter den Jindrucke solchen Gebahrons und dar Berichte 
der Alten staıden wir vor einen Volks, welehes dis proags- 
amicsten Stsindankmälar, dis Narrlichsten Bronsearbeiten 
und dis subtilston Goldashmisedsarbeiten somacht hat und 
dabed soll 85 mukig, triegeriach, staatenbildend und mild 
fawagen sein! 

in der Sait scteher Usbertreibunmcen hat man mit Yecht 
Slle ksltiseh» Torashung verlacht, dem man ist vor lauter 
Yialhsit zu ksiner "Anhalt sskormon,. Pas Volk, das alles 
rakonnt hat, Liesa sich begrifflich nicht erfassen, Haute 
sind dia Kelten viel richtirer erkannt und in Arbsit und 
Sait auf ain geringeres Mass reduzirt. Da sie aber unant- 


wert 
7) nach d’Arbois de Jubalnville 


wagt dis Altesten historisch bokaunte: Bewohnar unserer 
Lands bleiben, so geht oan in ihrer Wertschätzung visl- 
Isicht noch immer zu weit. Vir wollen dahar ihre Yerkes 
zu Zwogks sinsr neruntan Prüfung der Akten an uns vorttbor 
zishen Lassen, 

Zunöehet dio Pi&stik, 


Wir kamen bishor nur evel hisrherzahörize Denkmäler, 


dpeide am Risin refunden. Das sine®) fans naho bei Karls. 


ruhe bet Au au Rhein ist in Karisruher Privatbesitz, 8. 
Seite 13 des Bliaubuche, das andere stent heute auf den 
Kirehhof von St. Goar, 3. “igur auf Seite la des Blau 
naıhes,. Wir sshan vor allen Dingen drei oharakteriache 
Manstolementea; den Roof mit den Gosicht in der Shane das 
Steines, den sirentiimlichen Typus der Dssichter und dia 
Semotivo, dio sich fisehblassenfirmi¢ srweitern. Diese in 
der Tat iiherraschenden Bildumran hat man als apesifisch 
keitisch anpesahen, sber während zwei von Ihnen vor wisse“ 
ron “acen vond de: Stammes dar keltischen Kunst abfallan 
warden, verblsibt Innen mu das volkor an unnlastische 
Prinzin in der Ebene, das man besendaers in der Figur aus 
Aa am Rhein, dic au diesem Zeracke auch in der Seitanstal- 
lung abrebildet ist, erkenmt. Auf dieses Motiv aber stolz 


zu 
8) nach Schurcacher 


su sein, haben die Kalten carkeintin Grund, 


Die anderen Motive sind in Ihrer Urfom gltickLicher, 


aber durchaus nicht sirontiinlich keltisch, sondern nur ia 
Heltisehs Wosrastst. Am meisten Angoruch auf Oririnalität 
haben noch ta 8-Motive, woetchs bei Non Kalten sim prease 
“elle smisien. Sis kamen auf unzähli-an kloinsran Denkma- 
lem bis in 4is sodthe tiseho Seit vor und trotan uns 
auch an oinor Eled:on Pigur ontperen, welche eine Anzaht!. 
solchar Sellotivs an einam Ring Ober dar Achsal trärt, 8. 
Seite 15 des Bianbuche2. M46 Fimur ist sichsrlich eins 
Gettheit, dann sis ist dem rünischen Jupiter nachrebildst 
uni hat das Pad in dor Hand, sin bei dom Kelton oft vorka@ 
merdies religioces Symbol. 

Damit ist abor das keltische Blrantumsrscht abretan, 
das Uhriaaons recht schrach friiort ist, denn tiber die 
ranzs Telt iat dinses Motiv, mit vorschieds sn religiösen 
Yoprstallunsen verbunden, verbraitet uni ais Ornacont fiat 
ag In der Antika nactyrsisbar. 

relirissen, halb omsmentalsn Form 
sahen wi Mailsioht auch auf dem St. Goarer Stein (auf 


der Abbilwmp nicht srkennbar), Jedenfalls aber out andse- 


von keltisohen Stücken, sinen merkwirdigen Kopf mit lan- 
gan, spitzen Bart. Dass disser Kopf „ins kaltischo Erfin- 
hme 904, hat niamand bezweifelt, umsonehr, 219 or much 
auf einer Bronsenrbeit vorkorm~=, dic sich in allen Teilen 
als mt keitisch erwoist. Es ist sohr intersssant, diese 
Kanne» ihren antiken Vorbild corenithbersustalien, Dis auf 
fen Seiten 16 und i7 des Eimulmahss befindlichen Abbildun- 
gon 2eisen diese bsiden Stileke, von welchen das olns sn 
der Mossi, das andera am Rhoin nsfundan worion ict. Mm 
kum sofort die struskische Kanne von der keltischen unter 
gohoiden, Ya varschladanen Ylers oben, der verschisden 
robildsts Auspuss, der anders „oschwunssne Henkel und end- 
lich das abweichonde Profil des ganssn Gefisses, das von 
anerciachen Sobwung zu bauchicer Yelonhsit übergeht, z01- 
con, Was barbarische, was «riechgisehoe Arbait ist, Am 
Innkalanmsatz unton sioht min dan Koof, den man immer be- 
reit war als svezifisch ksitisch ansuerkannen, und oan 
schäß»t sich glücklich, koltische Selbststindisckelt ceraite 
auf ficuralom Makuizz Gobisto cofunden zu haben. 


‘Mesgen Yahn milssen wir mm leider sorstdran. 


Wis das S-Ornanont ist dieser Kopf sntlohnt, Man wore 


und 19 
um das mu erkonnen, sinsn Blick auf Seite 18 des Blau- 


di 


buches. Sie zseicen das antike Vorbild. Us findet sich auf 
der schönen céldenen Schals aus den crisechiachen Kolonien 
Meera, “Olona “cute in Potersburs aufbewahrt 
wird. Nao Gefaas, ilber dassan Yarmandung man in dar Pee 
tpactitags noch nicht Klar ist, ist ganz swole 
felios cine flachs ° dia man mar aichor in der 
hailten kann, wann man don Mittalfingsr in die Ve 
tiefung in Ceotrum steckt. Fenn dio Aahnlichksit der Atom 
doy Kanne von ‘ald-Algesheim und dor Schals von Koul- 
Oba nicht sofort in (is “upon soringt, so Bdiegt das daran, 
ines nicht disse Sohale dns Vorbild für diene X ne cewee 


gon ist, aber die Garaniiborstsiiung scict, dass der Kopf 


in don a taken Pormankrcis cohort und dass ar von den Kole 


auf conormen und seh echter, mnttsr wisdercareban vor- 
ist schon seit zwei 
bei aheer Retrachtung 
gehr von don Houptromica gofesse.t rawasen, aass 


dar drittan cone hersahen hat. 


ait rawise schon frither bee 


‘siteron BAnblick in das kaltischs Kımstrafühl 


9- 


pawährt uns dic Sohale von Kioin-As>arrcle. 
215 Sehwaben habea mimlich sinen erg, den sia Ushan- 
ge 


auparg namen, Ul »inon Grabhüpsi, den sis, sirmig, Kleim- 


aspercie hoinson. ig ist Leider noch nicht systarntiach 


auscagraben und“ ran het sich nach der Auf isdung vichti- 


gar Goldfunde flr befticlict seklärt. Unter denas ben ba 
fmvi slch such ging antike periechische Tonschals, 

det auf Seits 19 dos Blaubuches, welches mit kaltisohen 
Celdernananten vargiam ist. Der Kalte hat also disses 
Kunstobjeot sus dam Sikien so seschdtat, dass ar nicht go= 
mag daran hatts, iis feing linisrei in rot, don delixsten 
aciwyaracn Pirnia, dia alemants Form des Ganzan tw! den 
Hibschen Ausets der Ranksl zu schen, oaidearm or varzichpto 
des Gefuas noch in ga§perp Welse, indem sr Goldormmmuts 
nach gotogws Jesohrimck darawf sctcts. iat 

lich, dass „ir den kol.on gitmmak emvilich sincal ala sinen 
wahren Kunstfreund konnon lsrnoen? Vislicicht! Wenn nar 
lie cedadiiis nicht iAnro Kohrasite hättel Srstong muss ung 
auffalion, dass dis zrischischsn Sohalsı, dic zu dan Kel- 
ton polıngt sind wid wir benäkzen daran hauto noch stwa 
ein Dutzand — früher waren ss algo viel mohr —, niamais 


much 


sugh mur den perinsstan Dinfluss anf dis keltischa Kunst 


esnmiicht, was sis an 
apa blind poscen thro Sohünhsit. Zeail- 


BAT ae. 


tfasa sis das erio- 


vey En oe 
ED Seka ake 


nt, 
nat A er 


Srayiorung cureh 
20 dea Blaubuchss. 
an Kiımetpein 
ddasalban sehr oifrir 


Sinflis- 


ere or 
It nassanh 
Arbetiton rofunten 
in wrcetan- 


Seite 71 des 


‘Sines Aloxanders 


9) nach Porrer 


War, Wie sie mm darsucincen, diass Ming gu ko inren, 


haben sis ais ziolah vordorne Das Libvant?e:t out dem Ronte) 


Pr 


Asa (arnkles iat gänzlich missverstanden, Der Tron Jupitars 


der Allar au sins 


Par Eur A E # ne, git ragen ey 

ate. Kopf zu siner Protc6 

herabra dplieit wae aoe dk Tee ar 5 a ey Bit srrreds ee A ” gals 
Mteemeleiaen 


dyrmas int 


von auch auf den Roof 


Mt, Batt daz sight oan sieht man mar eine 


Migisoite Ast soear 
Ps. ew ey ‘ , ? Pen a wae I" %¥ et er 
Punks uns UERLoR Gi Oo Loe R war Ka 
eer er oe rear ee 


Vorstaadnis fr dis Flgw vorhanden. Auf dem yore 


fas, Aerapa mur noch sins An» 


agentur dor Locks 


un wa; PER 
mir 5 


ann richhiesn 


unl covicht, aber 


kinstiäriacher 


wl sin finanmaioller Bankerott. 

Wenn vir nun das ganze oben durohwanderte Goblet an uns 
vorübsrzishen Lassen, 80 sehen wir, dass in der grossen 
Zeitspanne, dis man in tuitrass Licior Weise auf 6000 Jahre 
taxixen kinnts, Als Kunst sine S-tvieklun¢ in sbateirender 
Linie Aurshimait, (ie von der prossertiren Ylfenbeinfigur 
von Brassempouy über dis mütterlichen Gottheiten der maga- 
1lthischen Konstruktaure bis zu don bildlosen kaltischen 
Minsen, dis man Regenbocensehiilsssichsn asrmt, geht. Die 
Viilker der 1 teten vorohrist ichen Jahrhunderte haben 116 
grögston “intliisss von den Cultucen des Orients und dos 
Fidenus srfahren, aber diese inflisss haben cia nicht au 
kingtlern gemacht, wenn sin Ihnen such Geleganheit pore 
unban, sich mit Kaunstvorken zu wnyaben. Die Plastik in 
der Zait dar nopralithischen Denkmilar kann sich nicht frei 
atwilokoin, woil sia unter tom Bamie jJoner Construktionen 
steht, Mingtier, wahre Acnetiornaturan varon in unseren 


Landen mur dis oxsten Bewohner, die Ronutiorjicor, dix 
dal 9 


ihlan lebten wid das Mark an den sorsplitterten Tlerkno- 
[5 


chen saunten, Mose Vansohon haben Lore nunst selbot gerad 


gesucht, und sefunden, ahnn Arfendwelche fremda Ninflü 


syr’ohran zu Imbon und viclleiokt lLisct hisrin (10 Qelle 


ARE. 


darf mit dtasen Torten nicht schliessen, dom wir 


besitsan sinen Sund, walchör das oban magapte in wmundsrba- 


rar Weies bosntätirt, aber susserdom noch dis kilhneten, vare 


Wirrendsten Augsblicks rastattst, 


Die Abbildung auf Seite Di des Blawmehesa wien dar“ 


über Aufschluss, Oban sisht man sine Geayvlsruns, dio mur 


rit dear ereton Abbildaunge varrlichen su werden brauolt, un 


zu srkonnen, dase sis von don Hoh snbewohnorn horstacot. 


2a Ast sin Pudet Remitiers, unten Fisehse und oben sin Or~ 


ment. in der Lotaten Abbildung, 


„seitlich 5000 Jahre goäter, und riunlich 3000 KA temter 


antfarnt, ontstanden sein kann, erksmıt mon Alosslben uns 


1 Sosatiaro, wieder sin “isch ziri- 


ion Since Tlaorfüsssre wid wieder sin Ornmnment 


An dor pachtan Oherscke. 


‘Aisgson beiden Culturen sin Dusan 


menhang, natürlich sin inlirectar estanden haben, und da 


unsoro Renntiorkunst ültsr ist sla der prischischs Dipy- 


lonstil, so muss iis Nemmtiorkunst sich nicht mur ohne 


tine 


Mrflüsse rebildet, sondern sorar “infliiese auscetibt haben, 


Yon einer so hoechstshendan Kunst können cir das si- 
gantiich s wartont 
Also sollten wirklich olmımıl An unvordenklichen Zeiten 
uigers Gnbiste die rabanden cewesen sein, vie dis spatar 
izvier 4io von “Uden nehmonden waren? Unsere Vorstsllungs- 
io Pers ektiven, dis sich hier ardff- 
aur cunelss fa biesibt uns nichts anderes übrig, ais 
mit dom Vichter, dsr noch hats so unter uns Lebt, dass 
wir nicht glauben könnan, er sei schon vor taudost 
store, SUBARU at 
Hanke 19 


dein Unfinder, 


ühns Seslerin Pho tasis, 
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N | ach jahrelanger Vorbereitung erscheint die Geschichte des Zellenschmelzes von Mare 


Rosenberg, die sich als ein wertvoller Teil in dessen Geschichte der Goldschmiedekunst 
einfügt. — Der Zellenschmelz gehört zu den Kleinkünsten, aber er füllt eine Lücke, die die 
großen Künste offen gelassen haben. Schon dureh seine Vorstufen werden Beziehungen 
zwischen Ägypten und Mykenae aufgehellt. Der große Einfluß von Cypern wird durch 
einige glückliche Emailfunde schärfer umrissen, als es bisher möglich war. In die Streitfrage 
Orient oder Rom greifen Denkmäler des Zellenschmelzes so ein, daß der oft nicht zu ent- 
wirrende Knäuel von byzantinischen und orientalischen Einflüssen auf das Abend- 
land sich zu ordnen beginnt. 

Und das alles leistet eine Kunst, die eigentlich nur 800 Jahre geübt worden ist, aber 
diese ganzen 800 Jahre hindurch ununterbrochen in hoher Blüte stand. Deshalb gewinnen 
die Vorstufen, die bisher verborgen lagen, eine Bedeutung, die der Verfasser — weniger durch 
Auffinden neuer Denkmäler als durch Interpretation der alten — scharf hervortreten läßt. 
Auf dem Wege, den diese Studien führen, wird die Natur der Einlage (orfevrerie celoi- 
sonnée —inlaid jewellery) scharf präzisiert und die Stätte sowie die Geburtsstunde des 
Emails bestimmt. 

Wie im Kaleidoskop lagen bisher Furchenschmelz, Grubenschmelz, Drahtemail, 
Körperemail und Zellensehmelz wirr nebeneinander. Jetzt wird aber der Zellenschmelz 
so präzis geschildert, daß alle andren Verfahren sich deutlich von ihm absondern. Mit dem 
Kompendium des Theophilus in der Hand und auf vier Exkurse gestützt wird die Technik 
genau analysiert. In drei Tafeln, die die Methode der kunstgeschiehtlichen Arbeit prinzipiell 
unterstützen, wird ein Diagramm gezogen, in das jedes Denkmal des Zellenschmelzes — so- 
wohl die vorhandenen wie die noch zu findenden — nach Zeit und Ort, nach Ähnlichkeit und 
Verschiedenheit eingeordnet werden kann. 


Christus Johannes 
um 1050. 948—59 um 1050. 


Was hier in einem starken Doppelheft vorgelegt wird, zerfällt in eine Abteilung über die 
Entstehung des Zellenschmelzes und eine zweite ebenso umfangreiche, die die Technik be- 
handelt. Aber vorgreifend werden schon jetzt Fragen der Heimat, der Datierung und der 
Filiation durch feste Griffe in den Gesamtbestand der Denkmäler beantwortet. 

Wie alle bisher erschienenen Teile der „Geschichte der Goldschmiedekunst“, werden die 
Untersuchungen durch ausgezeichnete, teils vergrößerte, teils farbige Abbildungen unter- 
stützt. Der größte Teil derselben ist unediert, und wo die Gegenstände bereits bekannt waren 
ist die Art, sie zu zeigen, neu. 


b} 


Als dritter Teil dieses Werkes werden Frühdenkmäler des Zellenschmelzes, etwa bis zum 
Jahre 800 — es sind die grundlegenden — mit eingehender Untersuchung, begleitet von einem 
vorzüglichen Ilustrationsmaterial, baldigst in die Hände der Leser gelangen. 


Wir besitzen noch einige wenige Exemplare der 


GESCHICHTE DER GOLDSCHMIEDEKUNST AUF TECHNISCHER GRUNDLAGE 


EINFÜHRUNG 136 Seiten mit 157 Abbildungen 

GRANULATION IX und 158 Seiten mit 284 Abbildungen 

ZAELLENSCHMELZ I. und I. Teil, VIII und 88 Seiten mit 99 Abbildungen, 
darunter 5 farbigen, und 3 Tafeln 


Bis auf weiteres liefern wir diese Bände zusammen 


zu M. 1300 


Unter der Presse: ZELLENSCHMELZ IH. TEIL: FRUHDENKMALER 
In Vorbereitung: NIELLO, ZWEITE AUFLAGE 
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Vor kurzem erschien: 


JAMNITZER 


9 © 6 6 9 @ 


WENZEL ALBRECHT HANS ABRAHAM CHRISTOPH BARTEL 


ALLE ERHALTENEN GOLDSCHMIEDE- 
ARBEITEN + VERLORENE WERKE 
HANDZEICHNUNGEN 


86 TAFELN 


HERAUSGEGEBEN VON 
MARC ROSENBERG 


Folio (25X35 cm). 24 Seiten Text mit 12 Abbildungen und 86 Tafeln. 
Kartoniert. Mit Falzeinlagen gehefteter Band in farbig iiberzogenem Schutzkarton. 


PREIS M. 600 


Nach jahrelangen Studien ist es Mare Rosenberg gelungen, ein 
vollständiges Oeuvre sämtlicher Mitglieder der be- 
rühmten Goldschmiedefamilie Jamnitzer zusammenzu- 
stellen. Zu den erhaltenen Goldschmiedearbeiten kommen mehrere 
verlorene Werke, die nur noch in Abhildungen erhalten sind, sowie 
eine stattliche Anzahl bisher unbekannter Handzeichnungen. — Der 
einleitende Text enthält zum ersten Male einen übersichtlichen 
Stammbaum und Vergrößerungen sämtlicher Jamnitzerstempel 
auf Grund eines umfangreichen photographischen Materials. 


End of Unsere Kunst bis vor 2000 
Jahren. 


